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Gut Rödinghausen, 
Menden-Lendringsen

Neue Dauerausstellung

Musterfachwerkvitrine 2017/18

Nach erfolgreichem Wettbewerb für 
ein neues Industriegeschichtsmuseum 
auf Gut Rödinghausen, 2015, galt es 
nach Abschluss der Entwurfsplanung 
die Idee der Fachwerkvitrine mit ei-
nem Prototypen zu überprüfen. Dabei 
standen gestalterische und technische 
Überlegungen genauso im Vordergrund 
wie die Einpassung der Fachwerkvitrine 
in das Baudenkmal. Nachzuweisen galt 
auch die Beleuchtung, die ausschließlich 
im oberen Riegel der Fachwerkvitrine 
untergebracht ist.
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2. Fachwerk im oberen Bereich für Beleuchtung

Themenbereiche:
- Die Anfänge der Industrialisierung: Die
Nadelfabrikanten Törnig
- Die Grenzlage Mendens: Die politische,
geologische und standesrechtliche Grenzsituation
zwischen dem kurkölnischen und dem märkischen
Herrschaftsbereich

Inszenierungen:
- Flachinszenierung Tagesproduktion Nadeln
- Schlagbaum: Grenzerfahrung als Interaktion

1 Raumtext
2 Bereichstexte, 2gliedrig:
- Nadelfabrikanten Törnig
- Grenzlage
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Gut Rödinghausen – Menden
Grundriss OG 2, R 2.08 (12,39m2)
Kapitel 4 – Anfänge der
Industrialiserung: Nadelfabrikanten
Törnig / Grenzlage
Plan übertragen aus PLAN_133_B 02, OG.dwg 14.10.16 as;
Aufzug nach Maßgabe "160901 BA-Pläne  VORABZUG Gut
Rödinghausen,  Herren-u.  Kutscherhaus. .pdf",  Raum 3/10 Türen
gelb,  Raum 10/11  Wände geschlossen,  Ausstellungseinheiten
17.10.16 as;  Ausstellungseinheiten,  Elektroplanung  18.10.16 as;
Kapitel 4:  Abgleich  Wandabwicklung,  Korrektur Fachwerkvitrine,
Exponateverteilung 12.12.16 as;Schlagbaum,  Verkürzung
Beleuchtungsfachwerk,  Exponateverteilung 13.12.16 as;  Schlagbaum
entfernt 31.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen.
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc.
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet.
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: 1:50,  Einheiten: mm, Format: A2 quer, Plannummer: 42

Unter Verwendung eines Plans von: Architektin Christine Drees,
\P. Louise-Seher Strasse 25, 65582 Diez, christinedrees@gmx.de

Skizze zeigt Vorentwurf

0,00 5,00

 ID Maße Exponat Bemerkungen Inventarnummer
1.1 150/110/- Kupferstich "Nadelmacher"
1.2 650/450/70 „Die Nadelfabrikation in ihren einzelnen Operationen“,  Stoffbehang 

mit Nadeln in allen Fertigungsstufen, Aachen frühes 19. Jh. 
Schaukasten 90/5481a

1.3 150/200 Paket große Nähnadeln aus Menden, frühes 19. Jh. einzelne Nadeln bis 120 mm 
Länge

90/5481b

1.4 230/40/160 2 Nadelmaßeisen bzw. –zieheisen 90/5481
1.5 200/100/- Nadellängenmaß aus Menden 90/5481
1.6 130/25/- Drahtlehre von 1726 Heimatstube 

Lendringsen L99/56

1.7 500/-/- Drahtziehzangen 10/11611-15
1.8 -/-/- Loch- oder Zieheisen 10/11616
1.9 200/60/- Hammer zum Einschlagen des Öhrs 90/5481
1.10 150/200/- Papiertütchen mit großen Nähnadeln aus Menden 90/5481
1.11 50/50/- Altes Nadelheftchen 00/9427b
1.12 50/50/- Nadelheftchen „feinste Frauennadeln“ 10/11594
1.13 -/-/- Alte Mendener Näh- und Stecknadeln in allen Größen in Schmöle-

Nähkästchen
90/4514

1.14 100/100/- Nadelkissen und Nadeln 00/9427a
1.15 150/110/- Kupferstich „Drahtzieher“ 88/2823
1.16 180/-/70 Nadeldöschen 90/4623-24
1.17 250/180/- Hauspostille des Johann Heinrich Törnig von 1695 Maße in geschlossenem Zustand
1.18 Bildstatistik aus 1.750 (wahlweise 3.500) Nähnadeln à 80 mm Maß der Grundfläche je nach 

Anordnung der Nadeln, gesamte 
Fläche nicht unter 1200mm Höhe 
und 800 mm Breite

2.1 750/750/- D-Wappentafel mit von Dückerschem Wappen
2.2 430/570 Landkarte "Herzogtum Westfalen - Kurköln", kolorierter Kupferstich 

von 1700
Maße mit Passepartout 500/650 90/4996

2.3 470/530 Landkarte Grafschaft Mark, kolorierter Kupferstich von 1791 Maße mit Passepartout 500/650 90/4986
2.4 340/1370 Situationsplan "Vorarbeiten der Eisenbahn zwischen Iserlohn und 

Fröndenberg, 1868
90/5122

2.5 270/530 Menden Ansicht von H. Brakel 1849 gezeichnet Maße mit Passepartout 500/650 90/4363
2.6 350/500 Menden Ansicht im Jahr 1856 gerahmt Höhe 410/Breite 570 08/10566
2.7 380/530 Menden Ansicht mit Eisenbahn im Jahr 1874 gerahmt 16/13699
2.8 je eine Rolle oder ein Strang Grobdraht, Mitteldraht und Feindraht Maße nach Bedarf, Desiderata  

(evtl nicht einsetzen)
2.9 zwischen 60 

und 100 
mm Länge

Nähnadeln und Stecknadeln, in Päckchen für das Verlagssystem und 
den Versand nach Iserlohn /Altena bzw. Export nach 
Spanien/Portugal/Italien/Frankreich

Mengen und Zusammenstellung 
nach Bedarf und mit 
Länderaufschrift versehen (evtl 
nicht einsetzen)

2.10 ggf. Nachbau eines hochklappbaren Schlagbaums
2.11 800/300/300 Grenzstein Inschift v.D. 1831 ca. 50 kg schwer! Aus Kapitel 5

3.1 375/490 Landkarte Herzogtum Westfalen - Kurköln, kolorierter Kupferstich 
von 1630

Maße mit Passepartout 500/650 90/4995

3.2 560/630 Generalkarte Königreich Westfalen, kolorierter Kupferstich von 1810 Maße mit Passepartout 500/650 90/5003

3.3 475/535 Königlich Preussische Provinz Westfalen 1826, kolorierter 
Kupferstich

Maße mit Passepartout 500/650 90/5004

3.4 505/600 Landkarte Westfälischer Kreis, kolorierter Kupferstich vor 1630 90/4992
3.5 480/530 "Charte über die sämtlichen zum Westfälischen Kreis gehörige 

Länder", kolorierter Kupferstich von 1789
90/4993

3.6 425/555 Landkarte Grafschaft Mark, kolorierter Kupferstich von 1681 90/4997
3.7 475/550 Landkarte Westfälischer Kreis, kolorierter Kupferstich von 1778 90/4994

Eintragungen vom 13.12.16 Steiner

1. Die Nadelfabrikanten Törnig

2. Die Grenzlage zwischen kurkölnischem und märkischen Gebiet 

3. Für den Schubladenschrank der historischen Pläne und Karten

ggf. für die flurseitige Fachwerkvitrine oder für die Aufzugs- oder eine andere Wand:

Vitrinen

Lichtstrahl

Exponat vermaßt

Exponat unvermaßt

Monitor / Digitaler Bildschirm

Podest

Lampen

Interaktive Exponate (physisch)

Elektroinstallation oben

Elektroinstallation unten

Elektroinstallation mitte

Spiegel
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Grafik

Exponate Hängung

Exponat Maße nach Wunsch

UV-Schutz

Raumtext Grundriss / Wandabwicklung

Gut Rödinghausen – Menden

Mustervitrine mit Eckverbindern
– Ansichten

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4

Zeichnung erstellt 19.7.17 as; Ansichten erstellt 24.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen.
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc.
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet.
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: mehrere,  Einheiten: mm, Format: A2 quer,
Plannummer: 58

Unter Verwendung eines Plans von: Architektin Christine Drees,
\P. Louise-Seher Strasse 25, 65582 Diez, christinedrees@gmx.de

Frontalansicht Mustervitrine
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Grundriss Ansicht von links

Mittig in Seitenwänden je eine Bohrung ø 9 mm für
Kabeldurchführung  vorsehen

D5D1 D2

D3 D4

D6 Aufsicht

Zugang zur Vitrine in allen Teilbereichen: Die Vitrinensegmente  sind
vorne und hinten abschraubbar, bei der Konsole ist der Deckel
abzunehmen.

Schwingungsdämpfer  ø 20 mm, h 15 mm mit beidseitigem
Innengewinde M6, Stockschrauben  am Boden und geeigneten
Dübeln für Wände und Decke.

Elektroinstallation  obenO

ESG 8 mm

D7

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Entwurfsidee der Fachwerkvitrine 
aus dem Wettbewerb, 21. Oktober 2015

5 Entwurfsvergewisserung Mühlrad in der 
Miró Mallorca Fundació, Palma, 3. August 
2017

45 Skizze 29. Juni 2017

445 Skizze 29. Juni 2017

4 Skizze 1. Juli 2017

44 Skizze 12. Juli 2017

4445 Grundriss und vier Wandabwick-
lungen des Musterraums (hier unmaßstäb-
lich abgebildet)

444 Prototyp des Fachwerks im Muster-
raum (hier unmaßstäblich abgebildet)
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Zeichnung erstellt 20.7.17 as; Ansichten 28.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen. 
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu 
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc. 
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet. 
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und 
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18 

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: 1:1,  Einheiten: mm, Format: A3 quer, Plannummer: 64

Gut Rödinghausen – Menden

Detailansichten 3 und 4 
– Kopfplatte A und B

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4 

Frontalansicht Kopfplatte A Detail 3

Frontalansicht Kopfplatte B Detail 4

Isometrie  Kopfplatte 

Schwingungsdämpfer  ø 20 mm, h 15 mm mit beidseitigem 
Innengewinde M6, Stockschrauben und Dübeln geeignet mit 
Boden, Wänden und Decke verschraubt. Unterlegscheiben  
sind für Differenzen vorzusehen.

Maße: 245/280 mm

Kopfplatte Boden und Decke Maße: 250/280 mm
Kopfplatte Abschuss Riegel rechts und linls Maße: 245/280 mm

Zeichnung erstellt 20.7.17 as; Ansichten 24.7.17 as; Verfeinerungen
28.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen. 
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu 
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc. 
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet. 
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und 
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18 

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: 1:1,  Einheiten: mm, Format: A3 quer, Plannummer: 61

Gut Rödinghausen – Menden

Eckverbinder Abwicklungen
– Module A.1 bis A.4

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4 

Modul A.1

Modul A.3

Modul A.2

Modul A.4

Abwicklung Modul A.1 Abwicklung Modul A.2

Abwicklung Modul A.3 Abwicklung Modul A.4

Zeichnung erstellt 20.7.17 as; Ansichten 24.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen. 
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu 
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc. 
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet. 
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und 
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18 

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: 1:1,  Einheiten: mm, Format: A3 quer, Plannummer: 62

Gut Rödinghausen – Menden

Detailansicht 2 
Eckverbinder – Modul B 

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4

Aufsicht 

Ansicht von links

Frontalansicht Frontalansicht

Kanten am Stoß anpassen anpassen anpassen anpassen am am am amKanten

Grundform

Abwicklung 

Zeichnung erstellt 20.7.17 as; Ansichten 24.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen. 
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu 
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc. 
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet. 
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und 
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18 

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: 1:1,  Einheiten: mm, Format: A2 quer, Plannummer: 60

Gut Rödinghausen – Menden

Detail 5, Ansichten
Eckverbinder – Gruppenkonstruktion

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4 

Ansicht von vorne

Modul A.1

Modul A.4

Modul A.4

Modul A.1

Ansicht von links

Modul A.2

Modul A.3

Modul A.3

Modul A.2

Modul A.4 Modul A.3

Modul A.1 Modul A.2

Modul A.1 Modul A.2

Modul A.4 Modul A.3

 A

 A

 A

Ansicht von oben

Detail 5

Bestehend aus Eckverbinder
– Modul2 A.2 bis A.4

Bilden mehrere Eckverbindungen eine Gruppe, muss der 
Radverlauf fließend sein, so dass in diesem Fall drei 
Eckverbindungen ein zusammenhängendes  Wasserrad bilden.  
Die Abwicklung der einzelnen Eckverbindungen  muss 
entsprechend der einzelnen Ansichten angepasst werden. 
Siehe  Plan 61

Ansicht von vorne

Allgemeine Beschreibung
Für die Dauerausstellung auf Gut 
Rödinghausen ist als leitmotivische 
Museumsinstallation die Projekti-
on des von außen sichtbaren Fach-
werks ins Rauminnere als gläserne 
Stilisierung geplant. Hierfür ist ein 
Prototypraum gefertigt worden, aus 
dem dann die Ausschreibung für die 
restlichen Räume abgeleitet wird.
Der Form des Fachwerks weitge-
hend folgend, werden ›Pfosten‹, 
›Riegel‹ und ›Knaggen‹ als vornehm-
lich gläserne Röhren hergestellt, in 
denen die auszustellenden Objekte 
ausgestellt werden können. Meist 
auf einem Querschnitt von 270/300 
mm und in Raumhöhe werden Ein-
scheibensicherheitsglasplatten mit 
Eckverbindern zusammengesetzt, 
so dass jeweils eine Platte zum Be-
stücken und Entnehmen von Ob-
jekten abgeschraubt werden kann. 
Oben nimmt die Vitrinenkonstruk-
tion Leuchten auf. Ein Zugang zu 
Objekten, Beleuchtung und sämtli-
cher Teilbereiche für die Reinigung 
muss gewährleistet sein.

Eckverbindungen
Die Eckverbinder folgen der Sil-
houette von Wasserrädern. Als Ma-
terial für die Eckverbinder ist rost-
freies Edelstahlblech matt in einer 
Stärke von 3 mm zur Anwendung 
gekommen. Das Blech wurde in 
Form geschnitten und nach Vorlage 
so abgekantet, dass es mit drei Vit-
rinensegmenten verschraubt werden 
kann.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Detailzeichnung 59 vom 31. Juli 
2017

45 Detailzeichnung 60 vom 1. August 
2017

4 Detailzeichnung 61 vom 28. Juli 2017

Zeichnung erstellt 20.7.17 as; Ansichten 24.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen. 
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu 
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc. 
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet. 
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und 
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH

Heerstrasse 97
14055 Berlin

Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18 

steiner.archi • info@steiner.archi

Projekt:
Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung

Plan:
Maßstab: 1:1,  Einheiten: mm, Format: A3 quer, Plannummer: 63

Gut Rödinghausen – Menden

Detailansicht 2
Eckverbinder – Modul C 

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4

Aufsicht Eckverbinder

Seitenansicht Eckverbinder

Detail 2
Frontalansicht Eckverbinder

Kanten am Stoß anpassen

Grundform

Seitenansicht Eckverbinder

9 9 15,3 4 17 4 15,3 9 94,6 4,6
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Zeichnung erstellt 20.7.17 as; Ansichten, Bemaßung 24.7.17 as;

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen.
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc.
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet.
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Bauherr:
Museum für Stadt- und
Kulturgeschichte
Marktplatz 3
58688 Menden

Telefon 02 37 3 90 3 16 53

j.toernig-struck@menden.de

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH
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Gut Rödinghausen – Menden

Eckverbinder Modul A
– Konstruktion
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Ansicht Eckverbinder

Frontalansicht EckverbinderSeitenansicht Eckverbinder

Aufsicht Eckverbinder

Isometrie

Die Eckverbindungen  werden pro Element mit je
zwei Linsenkopfschrauben  mit Innensechskant ISO
7308–1, Edelstahl und einer Linsenschrauben M6
mit Torx ISO 7380, Edelstahl mit den anderen
Vitrinenelementen verschraubt.

Die einzelnen Seiten verfügen über 
entsprechende Gewinde M6, die 
mit je zwei Linsenkopfschrauben 
mit Innensechskant ISO 7308–1, 
Edelstahl und einer Linsenschraube 
M6 mit Torx ISO 7380, Edelstahl 
mit den anderen Vitrinenelemen-
ten die Glasscheiben festhalten. Die 
Eckverbinder sind innenliegend und 
werden vornehmlich von außen mit 
den Vitrinensegmenten verschraubt.
Je nach Vitrinensegment, kommen 
verschiedenartig geschnittene und 
abgekantete Eckverbindungen zum 
Einsatz (siehe Zeichnungen 59 bis 
64). Stoßen mindestens 2 Eckver-
bindungen aneinander und bilden so 
optisch eine Gruppe, muss der Rad-
verlauf in den einzelnen Ansichten 
fließend sein. Damit der Radver-
lauf von vorderen zu den hinteren 
Eckverbindern bei gleicher Ansicht 
konstant bleibt, werden die Bleche 
auf der gegenüberliegenden Seite 
spiegelverkehrt angefertigt. Für die 
Befestigung der Vitrinensegmente 
mit den Eckverbindern erhalten die 
einzelnen Glasplatten eine Bohrung 
ø 9 mm (siehe Zeichnung 66). 2 
mm Luft zwischen den Segmenten 
für eine V-Dichtung oder vergleich-
bares (siehe auch: Beschreibung Vi-
trinensegmente) wurden beim Ent-
wurf berücksichtigt.
Zwischen den Schrauben und den 
Einscheibensicherheitsgläsern sind 
geeignete Unterlegscheiben aus 
durchsichtigem Kunststoff in einer 
Stärke von 2 mm anzuordnen. Die 
Bohrungsflanken im Glas sind mit 
geeignetem Material wie Kunst-
stoffschlauch (vorzugsweise Sili-
konschlauch) vor der Berührung mit

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Detailzeichnung 63 vom 28. Juli 2017

3 Detailzeichnung 64 vom 1. August 2017
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Gut Rödinghausen – Menden

Fachwerkvitrine – Detail 7
dreieckförmiger Stahlwinkel

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4
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Gut Rödinghausen – Menden

Detail 6
– Aufsicht Deckelplatte

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4

Deckelplatte aus nach unten spiegelndem 4 mm starkem Edelstahlblech
1094/300 mit 32 Bohrungen für Schrauben M6 für Beleuchtung

2 Gewindebohrungen  für Eckverbinder und 2 Gewindebohrungen für Kopfplatte

Deckelplatte aus nach unten spiegelndem 4 mm starkem Edelstahlblech
792/300 mit 23 Bohrungen für Schrauben M6 für Beleuchtung

2 Gewindebohrungen  für Eckverbinder und 2 Gewindebohrungen  für Kopfplatte

Deckelplatte aus nach unten spiegelndem 4 mm starkem Edelstahlblech
250/280 mit 5 Bohrungen für Schrauben M6 für Beleuchtung

und 4 Gewindebohrungen  für Eckverbinderden Schraubengewinden zu schüt-
zen. Dabei ist eine gewisse Luft 
von Vorteil bei der Montage. Bei 
den vorgegebenen Bohrungen von 
9 mm im Glas und Schrauben M6 
dürfte der Schlauch ca. 9 mm im 
Durchmesser und eine Wandstärke 
von 1 mm aufweisen. An den Enden 
der ›Glasröhren‹ werden sogenannte 
Kopflatten aus Edelstahlplatten s = 
3 mm mit Abkantungen eingesetzt. 
Die Ecken der Abkantungen folgen 
der Form der Eckverbinder mit der 
Silhouette des Wasserrades. Die 
Kopfplatten verfügen je über vier 
Gewindebohrungen M6, um an Bo-
den, Decken oder Wänden befestigt 
werden zu können. Um Montage-
toleranzen auszugleichen, wurden 
zwischen den Kopfplatten und dem 
Boden, den Decken und Wänden 
je vier Schwingungsdämpfer in 
schwarz mit einem Durchmesser 
von 20 mm und einer Höhe von 
15 mm vorgesehen. Die Schwin-
gungsdämpfer sollten über beid-
seitige Innengewinde M6 verfügen 
und werden mit passenden Stock-
schrauben mit Wänden, Decken 
und Boden verschraubt. Geeignete 
Unterlegscheiben zum Ausgleich 
von Maßdifferenzen sind zwischen 
den Schwingungsdämpfern und den 
Kopfplatten anzuordnen. Diese Un-
terlegmaterialien sind so anzubrin-
gen, dass sie von außen möglichst 
nicht sichtbar sind. Die Kopfplatte 
A auf einem Grundriss von 245/285 
mm schließt das Fußband am Bo-
den, die Kopfplatte B auf einem 

Grundriss von 250/280 mm und 
horizontaler Ausrichtung schließt 
den Pfosten. Die Kopfplatte B auf 
einem Grundriss von 245/280 mm 
schließt vertikal ausgerichtet den 
Riegel. Es bleibt zu prüfen, ob eine 
Lastverteilungsplatte am Bodenbe-
reich vorgesehen werden muss.
Für die Herstellung der Module 
wurde je eine CAD-Zeichnung zur 
Verfügung gestellt.
Alle Blechteile sind zu entgraten. 
Die Flächen mit Glasberührung ha-
ben absolut plan zu sein.

Beschreibung Vitrinensegmente
Die sogenannte Fachwerkvitrine 
besteht aus zwei horizontal verlau-
fenden ›Riegeln‹, einem ›Fußband‹
und einem ›Pfosten‹ gemäß Zeich-
nungen 58 und 66 mit den Gesamt-
maßen 2945/2160/580 mm.
Die Vitrinenelemente (Wände, Ta-
blare und Deckel mit Ausnahme des 
Deckels des oberen Riegels) beste-
hen aus Einscheibensicherheitsglä-
sern s = 8 mm, die Kanten sollen 
nur sehr schwach gefast (Katheten-
länge <1 mm) und poliert werden. 
Die Einscheibensicherheitsgläser 
müssen frei von Stempeln sein. Zu 
Stückliste mit Vermerk von Sonder-
schnitten und der Anzahl von Boh-
rungen ø 9 mm siehe Zeichnung 66.
In der Frontalansicht wird der rechte 
untere Riegel nicht ausgeführt, um 
einen Durchgang durch die Vitrine 
auf die gegenüberliegende Seite zu 
gewährleisten. Die Grundkonstruk-
tion ist 300 mm tief, jedoch wird 
der linke untere Riegel als Konsole 
270/794/580 mm ausgebildet.––––––––––––––––––––––––––––––––––––

455 Detailzeichnung 65 vom 1. August 
2017

45 Detailzeichnung 67 vom 1. August 
2017

4 Die Firma Schreiber bei der Montage am  
7. Februar 2018

____________________________________
35 Foto der Firma Schreiber vom 7. 
Februar 2018

3 Detail vom 22. Februar 2018 im Muster-
raum auf Gut Rödinghausen vor Aufnahme 
der Sanierungs- und Renovierungsmaßnah-
men.
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In den vertikalen Pfosten sind drei 
Tablare aus Einscheibensicherheits-
glas 8 mm einzubringen. Das oberste 
wird mit dezenten dreieckförmigen 
Stahlblechwinkeln s = 2 mm wie in 
Zeichnung Nr. 67 gehalten, das mit 
geeignetem Kleber nur mit den bei-
den Seitenwänden des Pfostens ver-
klebt wird, so dass die hintere und 
vordere Glasplatte zum Bestücken 
und Entnehmen abgeschraubt und 
entnommen werden können. Diese 
Winkel sind aus rostfreiem Edel-
stahlblech, matt herzustellen. Das 
Blech wird in Form geschnitten und 
nach Vorlage abgekantet.
Die Deckelplatte des oberen Rie-
gels ist in drei Teile untergliedert 
und wird aus nach unten spiegeln-
dem 4 mm starkem Edelstahlblech 
hergestellt. Alle drei Teile erhalten 
Bohrungen für Schrauben M6 nach 
Zeichnung Nr. 65, um an ausgewie-
senen Stellen mit Beleuchtungskör-
pern bestückt zu werden. Die Ecken 
der Deckelplatten sind ebenfalls mit 
Gewindebohrungen für Schrauben 
M6 zu versehen und werden so mit 
den angrenzenden Vitrinensegmen-
ten verbunden. Alle Blechteile sind 
zu entgraten.
Die einzelnen Segmente der Vitri-
ne überlappen sich so, dass sie au-
ßen immer bündig abschließen. Die 
Vitrine ist in insgesamt 7 Teilseg-
mente (siehe Zeichnung 66) unter-
gliedert. Jedes in sich geschlossene 
Teilsegment muss für Bestückung, 
Wartung und Reinigung zugänglich 
sein. Mit Ausnahme der Konsole 
(Segment 5), bei der die Deckel-
platte abgenommen werden kann, 
ist die Vorder- und Rückseite der 
anderen Vitrinensegmente für einen 
Zugang abzunehmen, die Seiten-
wände, Boden- und Deckelplatten 
stehen fest. Zwischen den Gläsern 
bleibt rechnerisch ein Spalt von 2 

mm. In diesen soll eine V-förmige 
Dichtung aus Silikon farblos ein-
gelegt werden, die auch bei mögli-
chem Bauchen einzelner Scheiben 
eine hohe Staubdichtigkeit gewähr-
leistet. Beim Zusammensetzen der 
einzelnen Vitrinenelemente werden 
die Kanten mit einer einseitig kle-
benden transparenten V-Dichtung 
geschützt. Hierfür sind die jeweili-
gen Stoßkanten der Gläser, die auf 
eine weitere Glasplatte, der Deckel-
platte des oberen Riegels oder den 
Kopfplatten treffen, einseitig an ge-
eigneter Stelle mit der Dichtung zu 
versehen. Die Dichtung ist auf eine 
Breite von 6 mm zu konfektionieren 
und mittig auf die Stoßkanten der 
Vitrinensegmente anzubringen. Ein 
sichtbarer Übertritt der Dichtung 
ist zu vermeiden.
Alle Vitrinenteile werden mit Aus-
nahme der Konsole an Wänden, 
Decke und Boden mit den Kopf-
platten geschlossen. Die Konsole 
wird wandseitig mit Einscheibensi-
cherheitsglas geschlossen. Zwischen 
der Vitrine und den Wänden und 
Decke wurde beim Entwurf ein Ab-
stand von je 20 mm berücksichtigt, 
am Boden 15 mm.

Beleuchtung
Eigens für die Musterfachwerkvitri-
ne wurden Leuchten entwickelt, die 
gut auszurichten sind. Die Gehäuse 
aus mattiertem Glas gewähren aus-
reichenden Blendschutz und nut-
zen dabei das Nebenlicht diffus zur 
Raumbeleuchtung. Zum Einsatz 
kommen ausschließlich LED-Lam-
pen in Sicherheitskleinspannung 12 
Volt.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Auf dieser Seite: Fotos vom 22. Februar 
2018
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Deckelplatte Konsole 802/580, abnehmbar
mit Ausschnitt an Pfeiler 10/302

mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Bodenplatte 802/580
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Rückwand innenliegend 250/802
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Vorderwand innenliegend 250/792
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Seitenwand innenliegend 250/560
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder,

Fixierung an Wand (inkl. 4 Schwingungsdämpfer)

Seitenwand innenliegend 250/560
mit 6 Bohrungen für Eckverbinder

Vorder- und Rückwand außenliegend
je 795/410, abnehmbar

mit Sonderschnitt
 2 Bohrungen für Eckverbinder

und 2 Bohrungen für Kopfplatte

2 Seitenwände innenliegend, je 807,5/280
 2 Bohrungen für Eckverbinder

und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Vorder- und Rückwand außenliegend
je 795/280, abnehmbar
2 Bohrungen für Eckverbinder
und 2 Bohrungen für Kopfplatte

2 Seitenwände innenliegend, je 795/270
2 Bohrungen für Eckverbinder
und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Bodenplatte/Tablar  250/290 mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Vorderwand außenliegend 1308/280, abnehmbar
6 Bohrungen für Eckverbinder

Seitenwände innenliegend, je 1318/280
6 Bohrungen für Eckverbinder

Rückwand außenliegend 1318/280, abnehmbar
mit Ausschnitt für Seitenwand Konsole 272/10
und 6 Bohrungen für Eckverbinder

Tablar 250/280 mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Tablar 250/280 

Vorder- und Rückwand innenliegend 254/1094, abnehmbar
mit 2 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Deckelplatte außenliegend aus nach unten spiegelndem 4 mm starkem Edelstahlblech
1094/300 mit 32 Bohrungen für Beleuchtung 
2 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Bodenplatte außenliegend 1104/300
mit 2 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Vorder- und Rückwand innenliegend 254/792, abnehmbar
mit 2 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Deckelplatte außenliegend aus nach unten spiegelndem 4 mm starkem Edelstahlblech
792/300 mit 23 Bohrungen für Beleuchtung

2 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Bodenplatte außenliegend 802/300
mit 2 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

Vorder- und Rückwand außenliegend, abnehmbar, je 818/270
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder und 2 Bohrungen für Kopfplatte

2 Seitenwände innenliegend 818/280
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder, 2 Bohrungen für Kopfplatte

je Seite sind 2 weitere Bohrungen für die Kabeldurchführung ø 9 mm zu berücksichtigen

Bodenplatte 250/300
mit 4 Bohrungen für Eckverbinder

Deckelplatte aus nach unten spiegelndem 4 mm starkem Edelstahlblech
250/280 mit 5 Bohrungen für Beleuchtung

und 4 Bohrungen für Eckverbinder
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Gut Rödinghausen – Menden

Fachwerkvitrine – 
Explosionszeichnung, Segmente

R 2.08 (12,39m2), Kapitel 4 

Segment 1

Kopfplatte A spiegelvertkehrt

Eckverbinder:
Module A.1, A.2, A.3, A.4 je 1 Stk.

Module A.1, A.2, A.3, A.4 spiegelverkehrt je 1 Stk.

Segment 3

Kopfplatte B 245/280

Eckverbinder:
Module A.2, A.3 je 1 Stk.
Module A.2, A.3 spiegelverkehrt je 1 Stk.

Segment 2

Kopfplatte B 245/280

Eckverbinder:
Module A.3, A.4 je 1 Stk.

Module A.3, A.4 spiegelverkehrt je 1 Stk.

Segment 5

Kopfplatte B 245/280

Eckverbinder:
Module A.1, A.2, A.3, A.4 je 1 Stk.

Module A.1, A.2, A.3, A.4 spiegelverkehrt je 1 Stk.

Segment 4

Eckverbinder: 
Module A.1, A.2 je 2 Stk.; A.3, A.4 je 1 Stk.

Module spiegelverkehrt
A.1, A.2 je 2 Stk.; A.3, A.4 je 1 Stk.

Segment 7

Kopfplatte B 250/280

Eckverbinder: 
Module A.1, A.2 je 1 Stk.
Module A.1, A.2 spiegelverkehrt je 1 Stk.

Segment 6

Kopfplatte A 245/280

Eckverbinder:
Module B und C je 1 Stk.

Module B und C spiegelverkehrt je 1 Stk.

Fixierung an Wand (inkl. 4 Schwingungsdämpfer)

Fixierung an Wand (inkl. 4 Schwingungsdämpfer)

Fixierung an Boden (inkl. 4 Schwingungsdämpfer)
Fixierung an Boden (inkl. 4 Schwingungsdämpfer)

Fixierung an Decke (inkl. 4 Schwingungsdämpfer)
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335 Deckenbefestigung, Foto vom 15. 
März 2018.

33 Bodenauflager, Foto vom 13. März 
2018

53 Wandbefestigung, Foto vom 22. 
Februar 2018

3 Blick Richtung Eingang, Foto vom 22. 
Februar 2018

Vitrinentechnologie

Die Mustervitrine beruht auf der 
Technologie der Glasanschraubung im 
Vitrinenwesen, einem Verfahren, das 
unter anderen die Firma Schuderer 
aus Eschweiler ab den 1970er vertrieb. 
Es handelte sich um ein zusammen-
schraubbares System mit würfelför-
migen Eckstücken, in die Glasplatten 
mit Bohrungen eingeschraubt wurden. 
Die Technologie war einfach und weit 
verbreitet. Durch die vornehmliche 
Verwendung von Spiegelglas waren die 
Ecken sehr empfindlich, auch weil die 
von der Glasindustrie vorgesehenen 
Randabstände von Bohrungen im Glas 
nicht berücksichtigt werden konnten, 
da sonst die Eckstücke zu voluminös 
ausgefallen wären. In den 1970er Jah-
ren waren die Klebstoffe für die Ver-
bindung von Glas und Stahl (oder gar 
Holz) nicht auf heutigem Stand, was 
die Verwendung von Glasanschraubung 
förderte. 

Erst stark verbreitet, sah man im Lau-
fe der 1980er Jahre Schuderer-Vitrinen 
weniger oft im Einsatz, was sich Anfang 
der 1990er Jahre änderte, als diese Vi-
trinen massenhaft in der ehemaligen 
DDR und offensichtlich auch in Polen 
verbreitet wurden – der Glasbau und 
die Verbindungshalbzeuge wurden dort 
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Detail der mechanischen Trennung der 
oberen Hängepfosten und Stürze von den 
unteren Pfosten wegen zu erwartenden un-
terschiedlichen Lagebedingungen einerseits 
von Wand und Decke und anderersteits vom 
Fußboden, Foto: Christian Janßen, 29. März 
2018

445 Foto: Christian Janßen, 29. März 
2018

44 Foto: Christian Janßen, 29. März 2018

444 Grundidee der Fachwerkvitrine 
als Projektion der Fachwerkaußenwände, 1. 
September 2015

lange vernachlässigt. Vielerorts waren 
eigentümliche Selbsthilfe-Vitrinen zu 
sehen, sodass nach Öffnung des Mark-
tes die Schuderer-Vitrinen wie gerufen 
kamen. Die beiden Abbildungen von 
Schuderer-Vitrinen wurden im April 
2018 im Kloster Leubus (Niederschle-
sien) gemacht.

Wir haben uns mit Glasanschraubun-
gen erstmals bei der Ausstellung ›Feuer 
und Flamme – 200 Jahre Ruhrgebiet‹, 
1994 im Gasometer Oberhausen, inten-
siv befasst. 

Die Glasscheiben (8 mm starkes Ein-
scheibensicherheitsglas) wurden in De-
ckelrahmen aus verschweißtem Flach-
stahl und verschraubtem Basissockel 
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eingeschraubt. In die Deckelrahmen 
wurden Verbundsicherheitsglasplatten 
dauerhaft eingeklebt. Entwicklungs-
ziel war ein modulares Vitrinensystem. 
Bei Zusammenfügen mehrerer Module 
konnte die wegfallende innere Scheibe 
durch vorgebohrte Flachstähle in ei-
ner Stärke von 8 mm ersetzt werden. 
Durch Verwendunng eines längeren 
Ersatzflachstahls sind Großvitrinen in 
respektabler Größe zusammenzufügen. 
Vitrinentablare werden von den oberen 
Rahmen aus durch speziell gebogene 
Drähte abgehängt. Zwei Höhen von 
Vertikalglasplatten erlaubten die Mon-
tage von Hoch- und Sockelvitrinen mit 
gleichen Basis- und Deckelmodulen.

Diese Vitrinen gingen nach der Aus-
stellung an das heutige Ruhr Museum 
in Essen und werden immer noch gern 
eingesetzt, wie bei der Ausstellung 
›1914 – mitten in Europa‹, 2014 in der 
ehemaligen Mischanlage der Kokerei 
Zollverein, Essen (Bild unten).

Neben dem Vorteil, durch Glasan-
schraubungen modulare Vitrinen vor-
halten zu können, ist nicht nur für 
Wechselausstellungen das Problem der 
Lagerung ein gewichtiges Argument für 
Vitrinen, die sich gänzlich demontieren 
lassen. Das Oberhausener Vitrinensy-
system wurde 1998 im Zuge der Ent-
wicklung des Vitrinensystems für die 
Burg Altena in Zusammenarbeit mit 

dem Museumsleiter Stephan Sensen, 
dem Techniker im Museum Andreas 
Gerstendorf und dem Chefrestaurator 
des Landschaftsverbands Westfalen-
Lippe, Thies Karstens, optimiert. 

Dank der technischen Innovationen in 
der Blechtechnologie vor allem durch 
Laserschneiden griffen wir 2010 bei der 
Dauerausstellung in der Alten Synagoge 
Essen erstmals auf Ecken aus abgekan-
tetem Flachstahl zu. Es erwies sich, dass 
die Form von Davidsternen sich ideal 
als Verbindungselement eignet. 

Bei der Landesausstellung zum Naum-
burger Meister in Sachsen-Anhalt 2011 
war der Vierpass unser Vorbild.
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2012 formten wir die Glasverbindungen 
bei der Landesausstellung zum Ende 
des Steinkohlenbergbaus im Saarland 
als Schlägel und Eisen. Die Grundform 
des Andreaskreuzes ist wie für Glasver-
bindungen bei Modulvitrinen geeigner.

2014 auf der Kokerei Zollverein in Es-
sen entwickelten wir sogar Eckverbinder 
für vier Scheiben, die sich ohne Hinter-
konstruktion in einer Ebene trafen.

2017 entwickelten wir für die Ausstel-
lung ›Dialog der Konfessionen – Bischof 
Julius Pflug und die Reformation  meh-
rere Typen mit Glasanschraubungen

Die für den Prototypen auf Gut Rö-
dinghausen in Menden gewählte Form 
von Wassermühlenrädern folgte zwar 
Wilhelm Müllers Gedichten der Schö-
nen Müllerin aus dem Jahr 1821:
›Das sehn wir auch den Rädern ab,
Den Rädern!
Die gar nicht gerne stille stehn,
Die sich mein Tag nicht müde drehn,
Die Räder.‹
Die Form der Räder entwickelt – nicht 
ganz unvorhergesehen – ein starkes Ei-
genleben mit einem Hang zum Über-
tönen der auszustellenden Objekte. Es 
²el nicht einfach, die Form zu verlassen, 
doch die minimierten Formen, wie sie 
auf den nächsten Seiten gezeigt werden, 

sollen nun Basis der auszuschreibenen 
Überlegungen sein.

Gegenüber der Mustervitrine sind fol-
gende Optimierungen und Erweiterun-
gen vorgesehen:

1.
Das grundsätzliche Konzept der Glas-
anschraubung soll beibehalten werden. 
Auf dieser Basis lassen sich auch die 
weiteren Vitrinen, die nicht auf dem 
Prinzip des Fachwerks beruhen, entwi-
ckeln.

2.
Die Verbindungsstücke aus 3 mm star-
kem Edelstahlblech werden auf die mi-
nimalste Form reduziert, dem Credo 
von Wolfgang Joop folgend: ›Kunst ist 
es, wenn man nichts mehr weglassen 
kann‹

3. 
Bezüglich der wenigen Gläser, die bei 
den Fachwerkvitrinen überkopf anzu-
schrauben sind, wird geprüft, ob anstel-
le von Einscheibensicherheitsglas eine 
Glasqualität gewählt wird, die im un-
wahrscheinlichen Fall eines Glasbruchs 
nicht den Zusammenhalt verliert. 
Aufgrund des ca. dreifachen Wider-
sandsmoments von Einscheibensicher-
heitsglas gegenüber von Floatglas (und 
damit auch von Verbundsicherheitsglas) 
ist dieses nicht zu empfehlen – vor allem 
auch wegen der höschst emp²ndlichen 
Bereichen um die Bohrungen.
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Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen.
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt.
Weitergabe,  Veröffentlichung, Benutzung, etc.
sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet.
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Gut Rödinghausen – Fischkuhle 15, Menden
Konzeption und Planung der neuen Dauerausstellung
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Maßstab: 1/1,  Einheiten: mm, Format: A3 quer, Plannummer: 72

Gut Rödinghausen – Menden

Fachwerkvitrine
reduzierter, dreieckförmiger
Stahlwinkel.
Material VA 3mm, mit drei
Gewindebohrungen M6

Ø16

9

9

M6

36

36

Variante A

Variante B

Variante A Variante B

Ø16

9

M6

Polyamid Scheibe DIN 125,  M6

Polyamid Scheibe s=2mm

Polyamid Lagerbuchse

3 2 8

36

36

V-Dichtung Silikon Natur
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Los 1
Fachwerk Beleuchtung

Los 2
Fachwerkvitrine

Entkopplung, 15mm

Zeichnung erstellt 18.04.18 cs; Trennung der Vitrine in
Beleuchtung und Objekte, 19.06.18 cs; Ergänzung, 20.6.18 cs;
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Gut Rödinghausen – Menden

Fachwerkvitrine

Los 1 und Los 2 am Beispiel der
Vitrine im Kapitel 4Detail A

A

1/15 und 1/3
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Kapitel 5, Nordwand Fachwerkvitrine 2.0

2.1 - Abhängepfosten
2.2 - Pfosten
2.3 - Sturz
2.8 - Strebe

Gut Rödinghausen – Menden

Fachwerkvitrine – R 2.07, Kapitel 5

Alle Maße sind rechnerisch und örtlich am Bau zu prüfen.
Unklarheiten sind vor der Ausführung mit dem Architekten zu
klären. Bedenken sind sofort schriftlich geltend zu machen.
Es gelten die einschlägigen Regeln der Technik.
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